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Es war am 3. Oktober 1990 kein Geheimnis,
doss die Annexion der DDR der Schritt ist, der
die evropiische Nachkriegsordnung zertrim-
mem wirde. Und domit nicht nur Europo,
sondern weit darber hinaus die Weltin eine
Vorkiiegszeit einrat,

Was vor 35 Johven begon, st heute in einen
aufziehenden Weltkrieg gemiindet. Die Anne-
xion der DDR und ihre Bedeutung fiir den
Charakter des Krieges mit keinem Wort zu er-
‘wihnen, kann eine Friedensbewegung nur in
die e fihven. Der 3. Oktober ist und wor
kein Tog des Friedens, sondem ein Tog des
Triumphs des deutschen Imperialismus ber
die Arbeitermacht, wie tber seine imperialisi-
schen Konkurrenten. Es ist ein Tag, an dem
wir gegen unsere eigene Niederlage anrennen
missen.

Der deutsche Imperialismus reiBt heute die
lefzten Schranken nieder, die ihm durch die
Vlker, die ihn 1945 niedemangen, auferlegt
wurden. Die angekindigte Kriegsmobilmo-
chung sprengt die im 2+ 4 Vertrag auferleg-
te_miltirische Obergrenze. 400.000 Mann
sollen unter Woffen gestellt werden. Doss g
dovon 200.000 als Resenvisten, also Heimat- =
schiitzer, oufgestellt werden, zeigt wie gro
die Angst der Regierung vor dem Volk bereits
ist. Der deutsche Giiff noch der Atombombe
ist in voller Vorbereitung. Und spitestens die-
ser Bruch aller Vertrige des Vlkerrechts wird
den unerbittlichen Krieg der GroBmchte ge-
geneinander entfesseln, der lingst schon be-
gonnen hot. Und entgegen der weit
verbreiteten Unferschitzung unseres Haupt-
feindes ist die Berliner Annexionsrepublik der
Haupttreiber des Kriegs in der Ukraine. Mitt-
lerweile der griBe Waffenschieber und Fi-
nanzier der foschistschen Miltirdigue in
Kiew. In deutscher Lizenz wird dort eine Pan-
zer- und Drohnenfabrik noch der anderen
hochgezogen. Mit deutscher Technik werden
Longstreckenraketen entwickelt. Und entgegen der offiziellen Veraut-
barung ist es vor allem Berlins Interesse eine willige Koalition fiir die
Entsendung einer Okkupotionsarmee zv schaffen. Natilich ganz in
deutscher Trodition st ihnen deutsches Blut dafiirzu schade, zverst sl-
len die unterworfenen européischen Vélker an die Front.

Die europiische Front des ditten Weltkrieges ist ein deutscher Angriffs-
lieg. Man mag den russischen Oligarchen vorwerfen, doss sie den
Biigerkieg, der seit 35 Jahren auf allen Gebieten der ehemaligen So-
‘wietunion tob, eskaliert haben. In dem Land, in dem 70 Jahre lang
StraBen und Eisenbahnen, die Stiomleitungen, die Pipelines, die Kom-
binate, die Rohstoffquellen keine Binnengrenzen kannten, ist es ein
absurdes Verbrechen, die sowjetischen Vilker zu zwingen ihr Blut fir
Grenzen v vergiefen, die sie nie wollten und die sie auch nie brouchen
werden. Die einzigen, die diese Grenzen brauchen, sind diejenigen
Qligarchen, die je nach Proftrate auswihlen wollen, ob sie die Ukrai-

ne, ihre Bewohner und ihve Schitze an die milliordenschweren Herren
der Woll Street, der Deutschen Bank oder des Kreml verkaufen. Die
Siemens, Piechs und Quands brauchen diesen Krieg um GroBmacht zu
sein. Der deutsche Imperialismus war wesentlicher Treiber des Euro
Maidan. Er ist wesentlicher Ausbeuter der ukainischen Arbeiterklasse
und Rauber des ukrainischen Grund und Boden, ihrer Bodenschitze
und Erriige. Die grabten Profiteure deutscher Okkupations- und Ag-
gressionspliine bleiben bis jefzt aber die Hemen der Woll Street und des
Silicon Valley. Wahrend der US-Imperialismus sich on allen Weltfion-
ten gegen seinen eigenen Niedergang stemt, zwingt er seine deut-
schen Konkurrenten tever zv bezohlen. Der deutsche Imperilismus ist
gezwungen, sich selbst an vorderster Front zu verausgaben, wahrend
die omerikanische Konkurrenz Runde um Runde den Preis der weiteren
Unterstitzung fiir Waffen, Energie und einen Birenanteil an der Beute
nach oben schraubt. Eben weil Washington sein Ziel der Zerteilung der
Sowjetunion zwar nie aufgegeben hat, aber in den Weltmachtsplnen,

der neven SeidenstraBe und dem akonomischen
Aufstieg Chinas den viel gefihrlicheren Houpt-
qegner sieht, gerade deswegen kann der deut-
sche. Imperialismus seine-eigene Vorhenschaft
iiber Europa nur halten durch immer stirkere Ag-
gression gegen Russland. Und gerade deswegen
bereiten die Generle den Bau der deutschen
Bombe im Hintergrund vor. Die Allianzen des Im-
perialismus sind immer brichige Allionzen ouf
Ieit. Und wos die Hemschenden hierzulonde von
Vertrigen halten, haben sie immer wieder und
nicht zuletzt beim 2-+4 Vertrag gezeigt. Se las-
sen sich nicht aufhalten durch einen Atomwaffen-
spevertiog  und  simtliche  Normen  des
Vilkerrechts, die in Gozo, im Westiordanland, in
Khartum bereits jeden Tag nur noch Makulatur
sind.

Gerade in dieser zerfollenden Welt zeigt sich,
doss es nur eine GroBmacht gibt, deren Macht
wiichst. Eine, die bereits fir vollsfindig besiegt
erklit wurde. Die einzige GroBmacht, mit der die
Monopolherren und ihre Kiiegsstrategen nicht
rechnen: dos Proletariat. , Gestern haben sie nicht
qestreiki, um einen neven Vertrag v fordern,
sondern um Gerechtigkeit fir dos paldstinensi-
sche Volk zv fordern, das so sehr leidet. In einer
Teit des Egoismus und Individualismus scheint
dies undenkbar. Solidaritit zwischen den Valkem
und Briiderlichkeit ber Grenzen hinweg sind je-
doch keine tofen Werte, ganz im Gegenteil, sie
sind lebendig und gut.” Dos schreibt die Kossen-
kampferische italenische Gewerkschaft USB aber
den von ihve organisierten Generalstreik am 22.
September. Ihre Streikaktionen gegen Kriegswirt-
schaft, Waffenlieferungen und reakliondre Ar-
beitsgesetze, reichen uns die Hond fir eine
intemationale Antikiegsfront. Mit Generalstreiks,
Solidartitsaktionen und Volksdemonstrafionen.
In Griechenland — gegen das 13 Stunden Skla-
vengeselz, das die PAE zurecht als Kiegsgesetz
charokterisiert, mit dem der Militarismus finon-
ziert und die Verstickung Griechenlands in die imperialisfischen Plane
und Kiege abgesichert werden soll. Die Mobilisierungen dieser Klos-
senkimpferischen Teile des europischen Proletariats rufen die Kriegs-
gegner dieses Landes ouf, sich voll und ganz ouf ihe Plicht zv
konzentrieren: die proletarische Kampffihigkeit in den Monopolbefrie-
ben des grBten Kriegsheibers Europas wiederherzustellen. Domit Sie-
mens, BMW und Daimler, ThyssenKrupp, Rheinmetall und Airbus kein
diites Mal die europischen Valker in Krieg und Volkermord unterjo-
chen und vemichten kinnen. Die GroBmacht Proletariat ist die einzige
GroBmacht, die dem Schrecken des Krieges ein Ende setzen kann. Es
kann keine Anikriegsbewegung in diesem Land geben, ohne diese
Einsicht zur prakfischen Tot zu machen. Dos heiBt, alle Krifte ouf die
gewerkschaftliche Opposition gegen Krieg und Kriegswirtschaft, gegen
militarsfische Arbeitsgesefze, wie den Angiff auf den Achistundentag
und den gewerkschaftichen Kampf gegen die Rekrutierung der Arbei-
terjugend zv lenken. Den Aufbou der Revolutiondre Front zu sfirken


https://www.fdj.de/files/fdj-website-2015/website-inhalte/Nachrichten/2025/2025_10%20Annexion/Erklärung Layout.pdf

um die Hand, die uns die kimpfenden europischen Arbeiter und Vl-
ker bereits reichen, ergreifen z kannen.

Wie konnte es so weit kommen? Die GroBmacht Proletariot muss sich
milhselig aus iher eigenen Niederage herauskimpfen. Wo doch die
Arbeiterklosse und die sich befreienden Vlker bereits einmal 1/3 der
Erde im Loger des Friedens und des Sozialismus erringen konnfen.
Whrend der deutschlandtrunkene Mob sich noch an der zuriickgewon-
nen GriBe GroBdeutschlands berauschte und mit Hammem und Mei-
Beln an der Berliner Maver herumwerkelte, hinterlef der Siegeszug
iber die ehemals sozialistschen und volksdemokatischen Staaten eine
Schneise der Verwistung. Nicht der Sozialismus hat die Vélker Osteu-
topas ins Elend gestiizt. 33 Jahre nach dem XX. Porteitag hat die dort
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selbst immer weniger Wissen und Fertigkeiten vemittelt, zum anderen
steht am Ende einer Ausbildung hiufig eben nicht die Ubemahme,
sondern die Enflassung in Mossen, die BetriebsschlieBung. Sie werden
der Anwendung ihver Qualifikation beraubt und vor die Tore der Rs-
tungsstiten gesefzt. Das ist dos einzige, wos GroBdeutschland bleibt.
Statt der Produkfion fiir die Gesellschaft und Zukunft in Frieden, wie es
nach einer Staatsausbildung in der DDR der Fall war, wird dos gewon-
nen Wissen zur Vemichtung der eigenen Lebensgrundloge benutzt. Es
werden immer mehr, die gor nicht mehr in den Genuss kommen in die-
sem maroden System eine Qualifikation zv erlangen. Aber die Armee
hat Verwendung fiir uns. Der Kiieg dequaifiziert alle. Mit dem kom-
menden Wehrdienst, als Vorbereitung auf die Wehrpflicht, will die Re-
gierung vor allem pauperisierte Tagelghner locken, weil sie keine

-
links, Streikaktionstag der PAME in Athen gegen das 13-Stunden-Sklavengesetz 8.09. // rechts, Generalstreik der USB gegen den Vélkermord in Palisting und zur Unferstitzung der Gaza Flofilla. 22.09.

2ur Macht gelangte neve Bourgeoisie die vollstiindige Restourierung
des Kapitalismus erreicht. Dos Ergebnis war nichts anderes ols ein voll-
stindiger Raubzug om Volkseigentum, aus dem letztendlich eine
Hondvoll Oligarchen und Neureicher henvorgingen, deren Reichtum
meistens aus mafidsen Geschifien und dem Besitz von allem, wos die
Vilker in vier Jahrzehnten geschoffen haben, besteht. Fir die deutschen
Monopolherren waren die Linder Osteuropas immer nur eine verlin-
gerte Werkbank, ein Reservoir giinstiger Arbeitskraft, wo man riick-
sichtslos noch die letzten Ressourcen pliindern kann, ein militirisches
Aufmarschgebiet deren Vdlker unterjocht und in den Dienst preuBischer
Miligrmoschinen gestellt wurde. Die deutschen Kapitalisten waren in
den 1990er Jahren die ersten und mit die erfolgreichsten Aufliufer
Osteuropas. In kiirzester Zeit vemichtete die deutsche Ostexpansion,
wos sich die Arbeiterklasse in vier Johrzehnten mihevoll aufgebout hat:

dushieberieby l h Die Stidte
verfullen, die Dirfer verdden, die Amut grassiert. Dieses Schicksal traf
nicht nur die vollstindig annekfierte DDR, sondem genauso Polen, die
(SR, Bulgarien, Ruménien und Ungan. Nachdem das Volk enteignef,
seine industrille Bosis zerstort und ihr Wohistand geraubt war, begann
mit der EU-Osterweiterung 2004 die Untewerfung und militdrische
Eingliederung in den durch den deutschen Imperialismus dominierten
Block. Durch diesen Feldzug ist der deutsche Imperialismus erst wieder
die GroBmacht geworden, die er heute ist. Um aber die gewonnene
Beute zu behalten, muss er gegen die Konkurrenz der russischen Olig-
archie ins Feld ziehen. Die Zerschlagung der UdSSR mindete in einen
mal mehr, mal weniger offenen Birgerkieg von einzelnen Oligarchen
und ihrer Gruppierungen. Mit dem Zerfall in einzelnen Republiken ho-

noch schiferen Niedergang, eine permanente Kise, stehen die ver-
schiedenen Gruppierungen der Oligarchen in einem daverhoft schwel-
lenden Brgerkrieg um die Reste des Eigentums und die Gebiete der
ehemaligen Sowjetunion. Ihve Froktionen orienfieren sich entweder an
der stirksten oligarchischen Gruppe um den russischen Staotsapparat
oder sie neigen dazu, sich den westlichen imperialstischen Machten zu
unterwerfen, wie die Milliarddre des Baltikums, Georgiens, der Westuk-
raing oder Moldaus

Wahrend in den ehemals soziolisischen Linder eben kein never Frih-
ling des Kapitalismus mehr miglich ist, zegt sich auch in der alten ka-
pitalistischen Welt kein  Ende der kapitalisischen Kiise. Der
Imperialismus untergrdbt sich selbst. Der deutsche Imperialismus ist im
Niedergang. Was unsere figliche Arbeit schaff, bringt keine Zukunfi,
sondern Zersfirung Gber die Welt. Die Automobilindustrie und ihre Zu-
lferer, iberholt und in Talfahrt. Chemie, Grundstoffindustrie, Verarbei-
tung, Maschinenindustrie und mehr sind alle am absteigenden Ast.
Tehntousende werden in die Gasse geworfen, Werke schlieBen und
nicht einmal die eigene Infrastruktur kann aufrechterhalen werden
Schienennetz Uberlastet, Bricken marode, Gesundheitswesen am Ran-
de des Kollaps. Unsere Herren dringen nicht nur zur Vemichtung ande-
ter Vilker, sondern vemichien auch das, wos wir, die Arbeiterklasse
dieses Londes geschaffen haben. Die Kriege, die sie filren, die Unfer-
werfung anderer Velker und Staaten, nichts rechnet sich wirklich. Die
Kiise wird immer tiefer, die Profititen fallen, die dberfissigen Men-
schenmassen steigen. Die Lebensgrundlage des Planeten wird immer
weiter zerstort. Der Kapitalismus, der doch angeblich siegreich aus der

Geschichte h sein soll, kann selbst nur noch als staats-

ben sich in keiner Weise fofsichliche neve gebildet,
die die zentaliierte okonomische Bosis und 70 Johre der historischen
Einheit dieser Volker ungeschehen machen kinnten. Eben weil es kei-
nen neven Frihling des Kapitalismus gegeben hat, sondem nur inen

monapolistsche MitGmaschine exisieren. Fir die rbeitende und ler-
ende Jugend gibt es it diesem System keine Perspekive mer! Die
Dequlifizerung scheitet voron: Zum einen vird in den Ausildungen

bessere Perspektive hiitten. Doch! Lieber haben wir nichts zu fressen,
als von der Okkupation und Unterjochung anderer Vlker schmarotzen!
Die allgemeine Wehrpflicht ist der entscheidende Angriff auf die Arbei-
terjugend. Die Wehrpflicht stellf den Grundstein der Kriegsvorbereitung
der deutschen Hyine dar. Man broucht nicht nur Gerdt und Granaten,
der Weltkrieg broucht vor allem hunderttausende bis Millionen, die als
Kanonenfutter verheizt werden zur Eroberung und Okkupation anderer
Vilker.

Aber gerade dos ist ihre Schwiche. Sie brouchen uns, sie sind auf uns
angewiesen. Der Kampf gegen die Wehrpflicht muss die antimilitaristi-
sche Bewegung im Kampf vereinen. Dieser Kampf braucht Zentralsie-
rung, Erfohrung und Toktik. Wenn dieser Staat Grundrechte oushebelf,
bestehende Gesetze umgeht, den Gewaltopporat zum Kreg nach innen
ausbaut und nicht mehr weit vom Faschismus entfernt ist, ist es langst
Ieit fiir die revolutiondre und antimilitaristische Jugend ihve Selbstbe-
schiftigung zu berwinden und die dringend notwendige Kampfeinheit
um die Massen der rbeitenden und lemenden Jugend in Betrieben,
Schulen, Universititen und demndchst ouch wieder in der Amnee her-
austellen. Dabei muss man jeden ehrichen Anfimilitristen und Frie-
densfreund einschlieBen, aber nicht Notionalismus und Schwurblertum
die Tore ffnen, wie es der Aufiuf zum 3. Oktober tut, indem er keine
Klassen kennt, den Hauptfeind verkennt und sogar an diesen Stoot ap-
pelliert. Damit treibt man die Bewegung in die Kleinbiirgerlich-nafio-
nalisische Sackgosse. Der einzige Ausweg aus dieser Barbarei war und
ist der Sozialismus, der Friedensblock, der am 3. Oktober 1990 end-
qiltig zerschlagen wurde, indem sich GroBdeutschland durch die Zer-
trimmerung der DDR formte. Wir missen diesem GroBdeutschlond in
den Riicken fallen, durch die Revolution den Krieg beenden und den
Sozialismus emeut aufbauen, denn die Welt war friedlicher mit der
DOR!

Sozialismus oder Barbarei =
EINHEIT im KAMPF BRINGT DEN SIEG
DER FRIEDEN IST ROT!

Arbeiterbund fir den Wiederaufbau der KPD
JUGENDSEKRETARIAT des Zentralkomitee

Freie Deutsche Jugend
Zentralrat

JonossioB 29, Berk
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